
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 42

Rubrik: Bauchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


484 Illustr. Schweiz. Haudw Zeitung (Meisterblatt) Nr. 42

mii vorgelagerten Terrassen, als vielmehr in einem
weiter ausgebauten Verandensystem mit Glaswänden,
welche in ihrer veränderlichen Anlage geeignet sind,
die Patienten vor Wind und Kälte zu schüßen, wo-
bei die sonst dahinterliegende Reihe der eigentlichen
Krankenzimmer wegfällt. Die Architektur dieser Frei-
luftpflegestätten ist in der Schweiz eigentlich längst
bekannt, nämlich in Leysin. Die zweckmäßigen Sa-
natorien besißen dort die wünschbaren Glasveranden,
während vielfach die unbenüßten aufwändigen Kran-
kensäle hinter ihnen liegen. — Im bekannten primi-
tiven Dosquet-System sind die gröbsten übelstände
ja auch schon behoben ; es garantiert die beste Lüf-
tung und äußert sich im Betrieb als sehr ökonomisch,
weil ihm weite Betriebswege fehlen (keine Korridore),
doch haftet ihm noch der sichere Mangel an, daß
es im Sommer zu warm und im Winter zu kalt ist.
Das vom Dosquet-System unabhängige in neuen
Krankenhäusern vielfach angewandte teure, dreiteilige
Vertikal-Schiebefenster (Dosquet-Fenster) hält der Re-
ferent nicht für unbedingt notwendig.

Die Krankensäle wären also zu Glasveranden um-
zugestalten, welche zweifellos die beste Belüftung ge-
währen würden. Dazu gehört aber vor allen Dingen
eine einwandfreie Heizung. Duiker möchte unsere
Heizungsart vollständig umgestalten. Interessant sein
Vorschlag der sogenannten „Panelheating", einer Bo-
denheizung oder genauer gesagt einer Deckenhei-
zung, weil dabei ein gleichmäßig verteiltes Röhren-
system (etwa ähnlich demjenigen einer Kunsteisbahn)
direkt unter dem Puß der Decke liegt. Diese neue
Heizart ist eine Warmwasserheizung, welche nur in
der Richtung nach unten wirken soll. Sie ist nicht
nur in Holland, sondern unseres Wissens auch be-
reits in England erprobt worden und Duiker hat sie
mit gesundheitlich bestem Erfolg bei seinem Amster-
damer Freiluftschulbau angewandt. Diese „Panelhea-
ting" beruht auf dem Prinzip der Strahlungswirkung.
Strahlende Wärme erzeugt z. B. auch das alte Kamin
(Cheminé), welches der Brite bei seinem feuchten
Klima Sommer und Winter in Tätigkeit seßt, doch
besißt es den Nachteil, daß die Wärme nur von
einem Punkte, der Feuerstelle, ausstrahlt und damit
sehr unzulänglich den Körper nur auf der dem Feuer
zugekehrten Seite erwärmt. Unsere Zentralheizung
hat eine vorherrschende Leitungswirkung. Der Heiz-
körper erwärmt zuerst die Luft und diese dann den
Körper. Die Luft beschreibt im Räume einen steten
Kreislauf, steigt am Heizkörper entlang, empor bis
an die Decke, verteilt sich am Plafond, sinkt dann
langsam sich abkühlend an den Boden und streicht
wieder zum Heizkörper. Bei einer Deckenheizung
ist die Erwärmung eine viel gleichmäßigere. Die Luft
erwärmt sich nur in der obersten Schicht und bleibt
dort ruhen. Die Erwärmung der Körper kann nur
durch Strahlung erfolgen, und nicht durch Leitung.
Die Lufttemperatur selbst,' braucht gar nicht hoch zu
sein, 13® C sollen auch für einen Krankenraum ge-
nügen, :— was bei Fieberkranken von großem Vor-
teil ist — wenn die Strahlungswärme eine gleich-
mäßige und ausreichende ist. Alle die lästigen Ne-
benerscheinungen der wärmeleitenden Heizart, wie
Luftzug und Schwißwasserbildungen werden infolge
niedriger Luftwärme selbstredend stark herabgemin-
dert. Natürlich geht Duiker auch auf die maximalste
Ausnüßung der Sonnenstrahlung aus, Er glaubt, daß
10 % der notwendigen Heizwärme durch die Sonnen-
Strahlung gewonnen werden können. Im übrigen zieht
er zudem die mögliche Reflexwirkung der Wärme-
Strahlung von der Decke an den Wänden in Betracht.

Man kann sich vorstellen, daß die „Panelheating"
mit ihren Heißwasserrohren, welche wie eine Armie-
rung in der Betondecke liegen, eine kostspielige An-
läge sein muß. Auch die Betriebskosten stellen sich
wesentlich höher als bei unserer üblichen Heizungs-
art. (Duiker nannte als Erfahrungswert den Betrag
von ca. zwei holländischen Gulden pro Schulkind
und Heizperiode, was bei einer mittleren Schule von
8 Klassen ca. 15Ô0 Fr. pro Winter bedeuten dürfte),
über den Heizkanälen, in denen das Wasser nicht
über 65° C steigen soll, ist auf eine prima Wärme-
isolierung Bedacht zu nehmen.

In Bezug auf die Akustik in den Krankensälen
hegte der Vortragende wenig Bedenken. Er glaubt,
daß die großen durchgehenden Räume weniger von
Geräusch erfüllt sind als die kleinen. (Tatsächlich stört
ja das Umwenden eines Zeitungsblattes in einem
kleinen Zimmer gerade soviel wie das Geräusch eines
draußen vorbeifahrenden Lastwagens). Die Reflexion
des Schalles wird eben im kleinen Raum zur neuen
Schalquelle, während sie im großen Raum oder im
Freien außerordentlich gering wird, weil dort die
reflektierenden Wände fehlen. — Schalldämpfung
und Heizung werden also weiterhin die Probleme
sein, welche beim Bau von Krankensälen die Kon-
strukteure beschäftigen. Vor allem sind die Strahl-
lungsverhältnisse, die bis dahin zu wenig beachtet
wurden, in Zukunft weiter zu erforschen.

Duiker entwickelte den neuzeitlichen Spitalbau
ausgehend von Kranken, von dem größtmöglichen
Maß an Hygiene und unter der Annahme der weit-
qehendsten Freiluftpflege, die bei einer Anzahl von
Ärzten allerdings noch auf Widerstand stoßen wird.
Wir waren bisher gewohnt, ein Krankenhaus wie ein
anderes Gebäude in gewissem Masse auch vom
architektonischen Standpunkt aus zu entwerfen. Beim
Holländer spielt die Anpassung an die überlieferte
Architektur sozusagen keine Rolle. Sein Land kennt
den Einbruch des Barock und des Klassizismus nicht.
Er entwirft demgemäß viel freier als wir, zumal als

der Basler, welcher den französischen Barock sehr
schäßt und auf die Bewahrung solcher kultureller
Werte stets noch großen Wert legt. Die architekto-
nische Gestaltung, welche bei uns den traditionsge-
bundenen Krankenhausbau so eminent belastet, fällt
bei Duiker völlig dahin. Er kann ungehemmt von
aller Überlieferung schaffen und gibt sich ganz der
Befriedigung der modernen Forderungen hin. Er

baut allein für die Notwendigkeit der Zukunft. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeilidie Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 13. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen: i
1. Stadt Zürich, Umbau Schulhausstraße 62, Z. 2;
2. A. Caflisch, Umbau im Dachstock Rudolfstr. 2, Z. 8;

Mit Bedingungen:
3. Aktiengesellschaft Mühlehof, Eingangstüren zum

Restaurant Nüschelerstraße Nr. 30, Wiedererwä-
gung, Z. 1 ;

4. J. Brander, Badezimmer Zähringerstraße 12, Z. 1 ;

5. M. Kappeler, Umbau Torgasse 3, Z. 1 ;

6. Neue Zürcher Kreditgenossenschaft, Umbau im

4. Stock Lintheschergasse 10, Z. 1 ;

7. L, Kapp's Erben, Umbauten Albisstraße 88, Ab-

änderungspläne, Z. 2; ' '
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mit vorgslsgsrtsn Isrrszzsn, slz vislmskr in sinsm
weitsr suzgsksutsn Vsrsnclsnz^ztsm mil OIszwsnclsn,
wslcks in ikrsr vsrsnclsrlicksn ^nlsgs geeignet zinc!,
clis kstisntsn vor Wincl uncl Xslts ?u zcküt;sn, wo-
ko! c!is zonzt clskintsrlisgsncls ksiks clsr sigsntlicksn
Xrsnlcsn^immsr wsgtsllt. Ois ^rckitslctur cliszsr krsi-
luttptlsgsztsttsn izt în clsr 5ckwsi^ sigsntlick lsngzt
kslcsnnt, nsmlick in ks^zin. Ois ^wsclcmshigsn 5s-
nstorisn kszit;sn clort clis wünzckksrsn Slszvsrsnclsn,
wskrencl visltsck clis unksnüt;tsn sutwsncligsn Xrsn-
lcsnzsls kintsr iknsn lisgsn. — Im kslcsnntsn primi-
tivsn Oozqust-5^ztsm zincl clis grökztsn Okslztsncls
js suck zckon kskoksn z sz gsrsntisrt clis kszts küt-
tung uncl su^srt zick im kstrisk slz zskr ölconomizck,
weil ikm wsits kstriskzwsgs tsklsn (Icsins Xorriclors),
clock ksttst ikm nock clsr zicksrs K4sngsl sn, clsl;
sz im sommer ^u wsrm uncl im Winter ^u Icslt izt.
Osz vom Oozgust-Z^ztsm unskksngigs in neuen
Xrsnlcsnksuzsrn visltsck sngswsnclts tsurs, clrsitsiligs
Vsrtilcsl-5ckiskstsnztsr (Oozgust-ksnztsr) kslt clsr Xs-
tsrsnt nickt tür unksclingt notwsnclig.

Ois Xrsnlcsnzsls wsrsn slzo ?u dlszvsrsnclsn um-
^ugsztsltsn, wslcks -wsitslloz clis kszts kslüttung gs-
wskrsn würclsn. Os^u gskört sksr vor sllsn Oingsn
sins sinwsncltrsis klsi?ung. Ouilcsr möckts unzsrs
klsi^ungzsrt vollztsnclig umgsztsltsn. lntsrszzsnt zsin
Vorzcklsg clsr zogsnsnntsn „ksnslkssting", sinsr ko-
clsnksi^ung oclsr gsnsusr gszsgt sinsr Osclcsnksi-
z:ung, wsil clsksi sin glsickmstzig vsrtsiltsz Xökrsn-
zvztsm (stws sknlick clsmjsnigsn sinsr Xunztsizkskn)
clirslct untsr clsm Kut; clsr Osclcs lisgt. Oiszs nsus
klsi^srt izt sins Wsrmwszzsrkàung, wslcks nur in
clsr Xicktung nsck untsn wirlcsn zoll. 3is izt nickt
nur in klollsncl, zonclsrn unzsrsz Wizzsnz suck ks-
rsitz in knglsncl srprokt worclsn uncl Ouilcsr list zis
mit gszuncltisitlicli ksztsm krtolg ksi zsinsm ^mztsr-
clsmsr I^rsiluttzctiulìzsu sngswsnclt. Oiszs „ksnslliss-
ting" ksrulit sut clsm krin^ip clsr ^trslilungzv/irlcung.
Ttrstilsncls Wsrms sr^sugt k. suck clsz slts Xsmin
(Lksmins), vrslcksz clsr krits ksi zsinsm tsucktsn
Xlims 5ommsr uncl VVintsr in Istigksit zst;t, clock
kszitzt sz clsn klscktsil, clsh clis Wsrms nur von
sinsm kunlcts, clsr t-susrztslls, suzztrsklt uncl clsmit
zskr un-ulsnglick clsn Xörpsr nur sut clsr clsm ksusr
^ugslcskrtsn 5sits srvvsrmt. Onzsrs ^sntrslksi^ung
kst sins vorksrrzcksncis I_situngzwirlcung. Osr KIs!^-
lcörpsr srv/srmt ^usrzt clis kutt uncl cliszs clsnn clsn
Xörpsr. Ois kutt kszckrsikt im Xsums sinsn ztstsn
Xrsizlsut, ztsigt sm KIsi?I<örpsr sntlsng, smpor kiz
sn clis Osclcs, vsrtsilt zick sm klstoncl, zinlct clsnn
Isngzsm zick sklcüklsncl sn clsn koclsn uncl ztrsickt
wisclsr ^um klsi^lcörszsr. ksi sinsr Osclcsnksi^ung
izt clis krwsrmung sins visl glsickmshigsrs. Ois kutt
srwsrmt zick nur in clsr oksrztsn Zckickt uncl klsikt
clort ruksn. Ois krwsrmung clsr Xörpsr lcsnn nur
clurck 5trsklung srtolgsn, uncl nickt clurck ksitung.
Ois kutttsmpsrstur zslkzt.' krsuckt gsr nickt kock?u
zsin, 1Z°L zollsn suck tür sinsn Xrsnlcsnrsum gs-
nügsn, — wsz ksi kieksrlcrsnlcsn von grohsm Vor-
tsil izt — wsnn clis Ärsklungzwsrms sins glsick-
mslzigs uncl suzrsicksncls izt. /Vls clis lsztigsn KIs-
ksnsrzcksinungsn clsr wsrmslsitsnclsn klsi^srt, vris
kutt^ug uncl Hckwihwszzsrkilciungsn wsrclsn intolgs
nisclrigsr kuttwsrms zslkztrsclsncl ztsrlc ksrskgsmin-
clsrt. Klstürlick oskt Ouilcsr suck sut clis msximslzts
^uznützung clsr oonnsnztrsklung suz, kr glsukt, clsh
I ON clsr notwsncligsn klsi^wsrms clurck clis 5onnsn-
ztrsklung gswonnsn wsrclsn Icönnsn. Im ükrigen^iskt
sr ^uclsm clis möglicks kstlsxwirlcung clsr Wsrms-
ztrsklung von clsr Osclcs sn clsn Wsnclsn in kstrsckt.

K4sn lcsnn zick vorztsllsn, clsl; clis „ksnslkssting"
mit ikrsn klsihwszzsrrokrsn, wslcks wis sins /^rmis-
rung in clsr kstonclsclcs lisgsn, sins lcoztzpisligs /^n-
lsgs zsin mu^. /^uck clis kstriskzlcoztsn ztsllsn zick
wszsntlick Köksr slz ksi unzsrsr üklicksn klàungz-
srt. (Ouilcsr nsnnts slz ^rtskrungzwsrt clsn kstrsg
von cs. ?wsi kollsnclizcksn Oulclsn pro Zckullcinâ
uncl klsàpsriocls, wsz ksi sinsr mittleren 5ckuls von
6 XIszzsn cs. 15O0 k^r. pro Winter ksclsutsn clürtts).
Oksr clsn klsi^lcsnslsn, in clsnsn clsz Wszzsr nickt
üksr 65° d ztsigsn zoll, izt suk sins prims Wsrms-
izolisrung ksclsckt ^u nskmsn.

ln ksiug sut clis ^lcuztilc in clsn Xrsnlcsnzslsn
ksgts clsr Vortrsgsncls wsnig ksclsnlcsn. ^r glsukt,
clsl; clis grok;sn clurckgsksnclsn Xsums wsnigsr von
Osrsuzck srtüllt zincl slz clis lclsinsn. (Istzscklick ztört
js clsz Omwsnclsn sinsz üsitungzklsttsz in sinsm
lclsinsn Ämmsr gsrscls zovisl wis clsz Osrsuzck sinsz
clrsuhsn vorksitskrsnclsn ksztwsgsnz). Ois Xstlsxion
clsz ^cksllsz wircl sksn im lclsinsn Xsum ^ur nsusn
5ckslgusIIs, wskrsncl zis im grohsn ksum oclsr im
krsisn sul;srorclsntlick gsring wircl, weil clort clis
rstlslctisrsnclsn Wsncls tsklsn. — 5cksllclsmptung
uncl klsàung wsrclsn slzo wsitsrkin clis Kroklsms
zsin, wslcks ksim ksu von Xrsnlcsnzslsn clis Xon-
ztrulctsurs kszcksttigsn. Vor sllsm zincl clis 5trsk>-

lungzvsrksltnizzs, clis kiz clskin ?u wsnig ksscktst
wurclsn, in /ulcuntt wsitsr ^u srtorzcksn.

Ouilcsr sntwiclcslts clsn nsu/sitlicksn 6pitslksu
suzgsksncl von Xrsnlcsn, von clsm grök;tmöglicksn
l^Is^ sn kl^gisns uncl untsr clsr Annskms clsr wsit-
gsksnclztsn krsiluttptlsgs, clis ksi sinsr ^n?skl von
Aritsn sllsrclingz nock sut Wiclsrztsncl ztol;sn wircl.
Wir wsrsn kizksr gswoknt, sin Xrsnlcsnksuz wis sin
snclsrsz dsksucls in gswizzsm l^lszzs suck vom
srckitslctonizcksn 5tsnclpunlct suz ^u entwerten, ksim
klollsnclsr zpislt clis ^npszzung sn clis üksrlistsrts
/^rckitslctur zo^uzsgsn lcsins Xolls. 5sin ksncl lcsnnt
clsn kinkruck clsz ksroclc uncl clsz Xlszzi/izmuz nickt,
kr sntwirtt clsmgsmsk; visl trsisr slz wir, )rumsl slz
clsr kszlsr, wslcksr clsn trsn^özizcksn ksroclc zskr
zcksl;t uncl sut clis kswskrung zolcksr lcultursllsr
Wsrts ztstz nock großen Wsrt lsgt. Ois srckitslcto-
nizcks Osztsltung, wslcks ksi unz clsn trsclitionzgs-
kunclsnsn Xrsnlcsnksuzksu zo sminsnt kslsztst, tsllt
ksi Ouilcsr völlig clskin. kr lcsnn ungsksmmt von
sllsr Oksrlistsrung zcksttsn uncl gikt zick gsn^r clsr

kstriscligung clsr moclsrnsn korösrungsn kin. kr
ksut sllsin tür clis klotwsncliglcsit clsr ^ulcuntt. l?ü.

ksuckronik.
Ssupollzceilicke vevllllgungei, «ter îîsett

^iirick wurclsn sm 13. lsnusr tür tolgsncls ksu-
projslcts, tsilwsizs untsr ksclingungsn, srtsilt:

Okns ksclingungsn:
1. Ttsclt /ürick, Omksu 5ckulksuzztrs^s 62, 2l
2. dstlizck, Omksu im Osckztoclc Xucloltztr. 2, 6:

k/lit ksclingungsn:
2. ^Ictisngszsllzckstt k4üklskot, kingsngztürsn ^um

ksztsursnt Xlüzckslsrztrshs XIr. 30, Wisclsrsrws-
gung, I. 1 ;

4. l. krsnclsr, kscls^immsr /skringsrztrshs 12, 1

5. K4. Xsppslsr, Omksu lorgszzs 3, 2^. 1 î

6. XIsus ^ürcksr Xrsclitgsnozzsnzckstt, KImksu im

4. 5toclc kintkszcksrgszzs III, /. 1 ;

7. I.. Xspp'z krksn, klmksutsn ^Ikizztrshs 63,

snclsrungzplsns, I. 2;
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8. A. W. Rosenzweig, Umbau Dreikönigstraße 49,
teilweise Verweigerung, Z. 2 ;

9. E. Rüegg, Umbau Albisstraße 168, Z. 2;
10. H. Strickler, Anseßung des Erdgeschoßfußbodens

beim Zweifamilienhaus Nidelbadstraße 71, Wie-
dererwägung, Z. 2;

11. Pflästereigenossenschaft Zürich, Erstellung eines
provisorischen Lagerschuppens an der Binzstraße/
Kat.-Nr. 3196, Z. 3;

12. Zürcher Ziegeleien A.-G., Fortbestand der prov.
Ziegeleigebäude, Schuppen, Transportrampen und
Anbauten Vers.-Nrn. 1301, 1503, 394, 457, 639,
479, 890, 891, 456 und 750, sowie des Seilerei-
gebäudes an der Birmensdorfer-/Fellenbergstraße/
Döltschiweg, Z. 3 ;

13. E. Arnold, Kellerumbau mit Hofunterkellerung
Kalkbreitestraße 1, Z. 4;

14. E. Brändli-Nüßle, Doppelwohn- und Geschäfts-
haus, Restaurant mit Bar und Hofunterkellerung
Werdstraße 66, teilweise Verweigerung, Z. 4;

15. Carba A.-G., Erstellung von 2 Kohlensäurebe-
hältern Hardturmstraße 101, Z. 5;

16. Baugenossenschaft an der Limmat, zwei Doppel-
mehrfamilienhäuser Landenbergstraße 20/22, Ab-
änderungspläne, Z. 6;

17. Wwe. A. Ernst, Einrichtung einer Autoremise unter
dem bestehenden Terrassenvorbau und Aufbau
einer gedeckten Terrasse Hönggerstraße 41, Er-

neuerung der Baubewilligung, Z. 6;
18. Genossenschaft Tiefegäßchen, 6 Doppelmehrfami-

lienhäuser Milchbuckstraße 1, 3, 5, 7/Schaffhauser-
strafe 112 und 114, teilweise Verweigerung, Z. 6;

19. R. Hiltpold, Umbau Culmannstraße 10, Z. 6;
20. E. Kälbling, Einrichtung eines Kesselraumes für

eine Zentralheizung Lindenbachstraße 11, Z. 6;
21. Kanton Zürich, Erstellung eines Lagerschuppens

in Holzkonstruktion und einer Wellblechschuß-
hütte beim kantonalen Notspital Winterthurer-
strafe 204, Z. 6 ;

22. H. Rosenberger, Autoremisengebäude mit 16

Einzelboxen, ein Einstellraum und ein Waschraum
hinter Rotbuchstraße 3/11, Z. 6;

23. F. Heinemann, Erstellung eines öltankes im Vor-
garten, (abgeändertes Projekt), Abänderung der
Einfriedung und Umbau Spyristeig'Hadlaubstraße
Nr. 42, Z. 7.

Bauliches aus dem Kanton Zürich. Der Re-

gierungsrat genehmigte die Bau- und Niveaulinien
der Privatstraße zwischen Pflanzschul- und projektier-
ter Herman öreulichstraße, in Zürich; die Abände-
rung und Neufestseßung der östlichen Baulinie der
Winterthurerstraße von der Stadtgrenze Zürich bis
zur Gemeindegrenze Schwamendingen, inOer-
I ikon;-das Projekt für den Ausbau der Postauto-
strafe I. Klasse Nr. 2 zwischen Unter- und Ober-
Rifferswil, in Rifferswil.

Erweiterung des Landesmuseums. Nachdem
das neue Gewerbeschulgebäude in Zürich bezogen
werden kann, werden die bisher von der Schule im
Landesmuseum benußten Räume frei und können
für die Museumszwecke verwendet werden. Der
Stadtrat von Zürich verlangt für deren Einrichtung
für das Museum einen Kredit von 498,500 Fr.

Umbau der Festhalle im Albisgütli Zürich.
Die Festhalle im Albisgütli hat sich bei größeren
Veranstaltungen immer mehr als ungenügend er-
wiesen. Für die Aufführungen am Knabenschießen
war die Bühne zu klein, und es mußten zudem
jedesmal besondere provisorische Abortanlagen er-

richtet werden. Im weiteren wurde das Fehlen einer
Weinstube, sowie einer Garderobe empfunden. Die
Schüßengesellschaft der Stadt Zürich hat nun, um
diesen Unzulänglichkeiten abzuhelfen, einen Umbau
der Halle vorgesehen, für den Architekt Josef
Brogle ein Projekt ausgearbeitet hat. Nach diesem
Projekt wird die Festhalle durch einen Anbau auf
der Ostseite um fünf Meter erweitert. Dabei soll die
Bühne vollständig neu angelegt und vergrößert und
daneben ein Weinrestaurant eingebaut werden. Im
Zusammenhang damit werden die nötigen Garde-
roben und Toiletteanlagen geschaffen. Im weiteren
wird die ganze Vorderfront der Halle durch
Schiebefenster abgeschlossen, womit eine bessere
Ausnüßung der Halle ermöglicht wird. Die Umbau-
ten erfolgen namentlich im Hinblick auf das bevor-
stehende Kanfonalschüßenfest, das die Stadtschüßen-
gesellschaft im Juli und August dieses Jahres durch-
zuführen gedenkt. Die umgebaute Festhalle soll zu
Beginn dieses Festes eingeweiht werden.

Wohnungsbau in Höngg (Zürich). Im Grenz-
gebiet zwischen der Stadt und der Ortschaft Höngg
ist die überbauung schon stark vorgeschritten. Außer-
halb des Kirchgemeindehauses Wipkingen hat das
genossenschaftliche Bauen einheitliche Häusergruppen
entstehen lassen ; weiter gegen Höngg hinaus ist

vor allem die sonnige Halde bergwärts der Zürcher-
straße dicht mit Villen und Mehrfamilienhäusern über-
baut. Ganz vereinzelt stehen da und dort altzür-
cherische Häuser von ländlichem Charakter inmitten
neuerer Bauten. Bei der altertümlichen Wirtschaft
„Kempfhof" reicht das Rebgelände auf der talwärts
gelegenen Seite bis zur Zürcherstraße hinauf, und
von hier aus sieht man, wie gegenwärtig die steile
Halde links von der Straße erschlossen wird, und
zwar durch den Bau der Ackersteinstraße, die
als ruhige Wohnstraße mit der Zürcherstraße parallel
geführt wird. Hier sind die Baugespanne für drei
langgestreckte Baublöcke errichtet worden, welche
die erste Etappe einer Kolonie von 35 in Reihen
gebauten Einfamilienhäusern bilden werden.
Die Baugenossenschaft Kempfhof läßt diese je fünf
Einfamilienhäuser umfassenden Blöcke durch die Archi-
tekten A. Hofmann und W. Boßhart, nach dem
Projekt von Architekt Albert Hofmann, erstellen.

Die Bauweise muß dem stark ansteigenden Ge-
lände Rechnung tragen. Die talseitige Front, als
Sonnen- und Aussichtsseite ganz in breite Fenster-

gruppen aufgelöst und mit Baikonen Und windge-
schüßten Loggien ausgestattet, zeigt drei Geschosse;
von der Bergseite her gelangt man über einen Steg
in das mittlere Geschoß, das die Schlafräume ent-
hält. Charakteristisch ist die Ausbildung des ober-
sten, aussichtsreichsten Stockwerkes als Wohngeschoß
mit einem durchgehenden, unterteilbaren Wohnraum
mit großem Schiebefenster. Das Flachdach gewähr-
leistet freie Sicht von der oberen Hausreihe aus. Die
Aussicht in dieser Gegend, die bald zu Groß-Zürich
gehören wird, ist außerordentlich schön. Tief unten
liegen die Industriegebäude und Wohnkolonien an
der Industriestraße, und der Blick reicht vom Limmat-
tal bis zum Seegebiet und den Bergen.

Bauanträge des Gemeinderates Bern an den
Stadtrat : 1. Es sei zum Zwecke der Erstellung einer
Kabelleitung von der Transformerstation Enge-
halde nach dem Inselspital ein Kredit von 164,000
Franken zu bewilligen. 2. Es sei für den Ausbau
einer vorhandenen Kammer im Dachstock des Spei-
chergaß-Schulhauses zu einem Schlafzimmer für die
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Z. W. Ko8sri?wsig, Omksu Orsilcöriig8lrsk;s 49,
lsilwsi8s Vsrwsigsruog, 2 ;

9. k. küsgg, Omksu ^lki88lrshs 163, 2 z

13. ll. 5lriclclsr, ^r>8sl;ur>g cls8 krclgS8cl,os;lus;koclsr>8
ksim ^wsilsmilisr,lisu8 Xliclslkscklrshs 71, Wis-
clsrsrwsgurig, 2;

11. Ki>s8lsrsigsr>o88sr>8clisll /üricli, Kr8lsl>urig sir>s8
provi8ori8clisr> I.sgsr8cliuppsri8 sr, clsr kir>?8lrskzs/
Xsl.-l^r. Z196, I. Z:

12. /ürclisr /isgslsisr» ^.-(O., korlks8lsr>cl clsr prov.
^isgslsigskâucls, 5cliuppsr>, Irsr>8porlrsmpsr> uricl
/^riksulsn Vsr8.-XIrri. 1301, 1503, 394, 457, 639,
479, 890, 391, 456 uricl 753, 8owis clsz Hsilsrsi-
gsksucls8 sr, clsr kirmsri8clorlsr-/ksllsr>ksrg8lrsl;s/
Oölt8cl,iwsg, 3

13. k. ^molcl, XsIIsrumksu mil l-iolurilsrlcsllsrur>z
Xsllckrsils8lrss;s 1, 4 z

14. k. krsnclli-XIühls, Ooppslwolir,- uricl (Os8clisll8-
lisu8, Xs8lsursril mil Lsr uricl llolur>lsrlcsllsrur>g
Wsrcl8lrsl;s 66, lsilwsi8s Verweigerung, 4i

15. Lsrks ^.-(O., Kr8lsllur>g vor, 2 Xol,lsr>8sursks-
lisllsrri l°lsrcllurm8lrsk;s 131, 5:

16. Ksugsr>o88sr>8cl,sll sr, clsr I.immsl, ?wsi Ooppsl-
mslirlsmilisr>lisu8sr I.sr>clsr>ksrg8trss;s 23/22, ^k-
sriclsrur>g8plsr>s, /. 6?

17. Wws. krr>8l, kiririclilurig sirisr/^ulorsmi8S urilsr
clsm Ks8lslisr>clsr> Isrrs88sr,vorksu uricl ^ulksu
sirisr gsclsclclsr, Isrrs88s l-lör>ggsr8lrs^s 41, kr-
risusrurig clsr ksukswilligung, 6;

13. (Osr»088sr>8clisll Iislsgsk;cIiEr>, 6 Ooppslmslirlsmi-
lisr,I,su8sr si4ilclikuclc8lrskzs 1, 3, 5, 7/5clislll,su8sr-
zlrskzs 112 uricl 114, lsilwsi8s Vsrwsigsrurig, 6i

19. k. klillpolcl, Omksu Lulmsr,r>8lrsl;E 13, 6:
23. k. Xslklirig, kiririclilung sir>s8 Xs88slrsums8 lür

siris ^srilrsllisi?ur>g I.ir>clsr>kscli8lrshs 11, 7^. 6;
21. Xsrilor, ^üricli, kràllurig sir>s8 l.sgsr8cl,uppsr>8

ir> l-lol^lcorislrulclior, uricl sirisr Wsllklscli8cliul;-
liülls keim Icsrilorislsr» Xlolzpilsl Wirilsrlliursr-
strs^s 234, 6z

22. l-l. Xo8sr>ksrgsr, ^ulorsmi8sr>gsksucls mil 16

kiri^elkoxsr,, sir, kir>8lsllrsum uricl sir, Ws8cl,rsum
liirilsr l?olkucl,8lrsszs 3/11, 6;

23. k. llsirismsor,, Kr8lsllurig sirisz (Ollsrilcs8 im Vor-
gsrlsri, (skgssriclsrls8 krojslcl), ^ksriclsrurig clsr
kîiilrisclurig uricl Omksu 5p^ri8lsig l-Iscllsuk8lrsk;S
l^lr. 42, I. 7.

vsulicksî suî «tem Ksnîon lürick. Osr Xs
gisrurig8rsl gsnslimigls clis ksu- uricl Xlivesuliriisr,
âsr Krivsl8lrss;s -wizclisr, kllsri/8cliul- uricl projslclisr-
lsr s-lsrmsr, (Orsulicli8lrsl;s, iri /üri cl, z clis ^ksricls-
rung uricl XIsulezlzslzcirig clsr özllicl,sr> ksoliriis clsr
Wir>lsrtl,orsr5lrskzs vor, clsr 5lscllgrsr>^s ^3 ri cl, lziz

Tur (3smsir>clsgrsr>^s ^cliwsmsriclirigsr,, iriOsr-
lilcor»! clsz k^rojslcl lür clsr, Auzlzsu clsr k'ozlsolo-
zlrshs l. Xlszzs XIr. 2 ^wi5cl,sr> l^rilsr- uricl Olzsr-
I?illsrzvr i I, ir, Xillsrsv/il.

kkìveiîekung «tel t.sn«telmuleuml. XIscliclsm
clsz r»sus Oswsrlzszcl,ciIgSl?âcicIs ir, löricl, lzs^ozsr,
vrsrclsr, Icsr>r>, wsrclsr, clis lzislisr vor, clsr 5cl,uls im
l-sr>cls5muzsum lzsricchlsr, Xscims lrsi uricl Icöririsr,
lür clis I^1u5som52wscl<s vsrwsriclsl wsrclsr,. l)sr
Äscllrsl vor, /üricl, vsrlsrigl lür clsrsr, ^ir>riclilor,g
lür clzz lvluzsum sirisr, Xrsclil vor, 493,533 ^r.

vmbsu «te? ksltkstle Im ^Ibllgiitli lürlck.
Dis ^ssllislls im ^Ilzizzülli lisl zicl, lzsi grôkzsrsr,
Vsrsr>5lsllcir,zsr, immsr mslir s>5 urigsriügsr,^ sr-
wis5sr>. l-ür clis /^ullülirurigsr, sm Xrislzsrizcliislzsr,
^sr clis külins Tu lclsin, uncl S8 mulzlsr, -oclsm
Ìscls8msl Ks8oricisrs provi8ori8cl,s ^lzorlsrilsgsr, sr-

ricl,lsl wsrclsr,. Im wsilsrsr, wurcls cls8 k^slilsn sirisr
Wsir,8lul?s, 8owis sirisr Osrclsroizs smplur>clsr>. Ois
5cl,ühsr>gs8sll8clisll clsr 5lscll ^üricl, l,sl riuri, um
clis8sr, Or>2ulâr>glicl,lcsilsr> slz?ul,sllsr>, sirisr, Omlzsu
clsr l^islls vorgs8sl,sr>, lür clsr, ^rcl,ilslcl lo8sl
örogls sir, ^rojslcl su8gssrlzsilsl >,sl. Xlscl, clis8sm
l'rojslcl wircl clis l-S8ll,s>ls clurcl, sirisr, ^r>lzsu sul
clsr L>8l8sils um lüril l^Islsr srwsilsrl. Osksi 8oll clis
öüliris voll8lsnclig r>su srigslsgl uricl vsrgrölzsrl ur»cl

clsrisizsri sir, Wsirirs8lsursril sirigslzsul wsrclsr,. lm
^U8smmsr>lisr>g cismil wsrclsr, âis riöligsri Osrcls-
roizsri uricl ?oilstlssr>Isgsri gs8cl,sllsr>. lm wsilsrsr,
wircl clis gsr>?s Vorclsrlroril clsr l°lsl!s clurcl,
5cl,islzslsri8lsr slzgs8clilo88sr>, womil siris l?s88srs
^U8r>ül;ur>z clsr >-lslls srmögliclil wircl. Ois Omlzsu-
lsr, srlolgsr, rismsrillicl, im l^lirilzliclc sul cls8 lzsvor-
8lslisr,cls Xsr>lor>2l8cliühsrils8l, cis8 clis 5lscil8cliül;sri-
gs8sll8clisll im luli uricl ^ugu8l clis8S8 lslirs8 clurcli-
^ulülirsr, gsclsiilcl. Ois umzslzsuls ^s8ll,slls 8oll ^u
ösgirir, clis8S8 I^s8ls8 sir>zswsilil wsrclsr,.

v/oknunglbsu in ttöngg (lüricli) lm Orsr,^
gsliisl ?wi8cl,sn clsr 5lscll ur>Z clsr Oàlisll llörigg
i8l clis Olzsrlzsuurig 8clior> 8lsr>< vorgs8cl,rillsr>. ^ul^sr-
lisllz cls8 XircligsmEir>clslisu8S8 Wiplcirigsr, lisl cis8

gsr>O88sr>8clisllliclis Lsusn sirilisilliclis I-lsu8srgruppsri
sr>l8lslisr> Is88sr> wsilsr gsgsri llorigz l,ir>su8 i8l

vor sllsm clis 8oririigs llslcls lc>sr^wsrl8 clsr ^ürclisr-
8lrslzs cliclil mil Villsri uricl I^Islirlsmilisnliàu8srr> ülzsr-
lzsul. Osr,^ vsrsiii^sll 8lslisr> cis uricl ciorl sll^ur-
cl,sri8cl,E l-lsu8sr vor, lsriclliclism Llisrslclsr iomillsr,
risusrsr ösulsr,. ksi clsr sllsrlümliclisr, Wirl8cl,sll
„Xsmplliol" rsiclil cls8 Xskgslsricls sul clsr lslwsrl8
gslsgsrisr, 5sils Ki8 ?ur /ürclisr8lrsk;s liirisul, uricl

vor, liisr su8 8isl,l msri, wis gszsriwsrlig clis 8lsils
I^Islcls lir>lc8 vor, clsr 5lrshs sr8clilo88sr> wircl, uricl

^wsr clurcl, clsr, ksu clsr ^cI<Sr8lsir>8lrshs, clis

à ruliigs Wolir>8lrskzs mil clsr ^ürclisr8trshs psrsllsl
gslülirl wircl. l4isr 8ir>cl clis Ksugs8psr>r>s lür clrsi
lsr,ggs8lrsclcls ksuklöclcs srriclilsl worclsr,, wslclis
clis sr8ls klspps sirisr Xoloois vor, 35 ir, Xsilisr,
gsksulsr, Kir>lsmilisr,liâu8srr> kilclsr, wsrclsr,.
Ois Ksugsr>o88sr>8clisll Xsmplliol lâhl clis8s js lüril
Kir>ssmilisr>lisu8sr umls88ericlsri klöclcs clurcl, clis^rclii-
lslclsr, l-lolmsiir, uricl V^/. kolzlisrl, riscli clsm
krojslcl vor, ^rcliilslcl ^Iksrl klolmsiiri, sr8lsllsr>.

Ois Ksuwsi8s mul; clsm 8lsrlc sri8lsigsr>clsr> (Os-
làricls ksclioung lrsgsr,. Ois lsl8silizs kronl, sl8
5or>r>sr>- uricl ^U88icl,l88sils gsr,^ ir, krsils ksr>8lsr-

gruppsri sulzslÖ8l uricl mil ksllcorisri Uricl wiriclgs-
8cliül;lsr> koggisri su8gs8lsltsl, ?sigl clrsi (3s8cl,o88S!
vor, clsr Ksrg8sils lisr gslsrigl msri üksr sirisr, 5lsg
ir, cls8 milllsrs (Os8cliok;, cls8 clis ^clilslrsums sril-
lisll. Llisrslclsri8li8cli i8l clis ^U8kilclur>g cls8 oksr-
8lsr>, su88iclil8rsicl,8lsri Äoclcwsrlcs8 sl8 VVolir>gs8cliol;
mil sirism clurcligslisricisri, uiilsrlsilksrsr, Wolirirsum
mil groszsm 3cliisksler>8lsr. Os8 klscliclscli gswâlir-
lsi8lsl lrsis 5iclil vor, clsr oksrsri l-lsu8rsilis su8. Ois
/!,u88iclil ir, clis8sr Osgsricl, clis kslcl ^u (Orokz-Iüricl,
gsliörsr, wircl, i8l sukzsrorclsrillicli 8cliör>. lisl urilsr,
lisgsr, clis lriclu8lrisgsksucls uricl Woliiilcolomsri sr,
clsr lr,clu8lris8lrshs, ur>cl clsr kliclc rsiclil vom l_immsl-
lsl Ki8 ?um 5ssgskisl uricl clsr, ksrgsn.

vsusntràge 6s5 vemslnklerste» vern sn «ten
5ts«ttrst! 1. k8 8si ^um ^wsclcs clsr Kr8lsllur>^ sirisr
Xsksllsiluiig vor, clsr Irsr>8lormsr8lslior> krigs-
lislcls riscli clsm lr>8sl8pilsl sir, Xrs6il vor, 164,333
krslilcsr, ^u kswillizeri. 2. k8 8si lür clsn ^U8ksu
sirisr vorlisricisrisr, Xsmmsr im Oscli8loclc cls8 5psi-
clisrgs^-5cliulliSU8S8 ?u siosm 5cl,làimmsr lür clis
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Abwartwohnung ein Kredit von 2400 Fr. zu bewil-
ligen. 3. Dem Gesuch der Gemeinnüßigen Bauge-
genossenschaft Bern vom 10. November 1932 sei in
der Weise zu entsprechen, daß der Zinsfuß für die
der Genossenschaft gewährten Darlehen von restanz-
lieh 80,000 Fr. und 100,000 Fr. auf 4L»°/o herabge-
seßt wird, und zwar für das erstere ab Zinstag 1933
una für das Darlehen von 100,000 Fr. ab 1. Dezember
1932.

Bärengrabenumbau in Bern. Ein neues Tanz-
parkett wird gegenwärtig den Bären im Bärengraben
gelegt. Sie schränken sich vorübergehend in ihren
gesellschaftlichen Anlässen und Ausgängen etwas ein,
während im Hause selber die Umbauarbeiten
stattfinden. Die ehrwürdig alten Steinplatten sind
zwar noch lange nicht durchgehopst, höchstens an
den Rändern etwas ausgefranst, weil die Bärenbrut
gelegentlich in Pubertätsgrübeleien verfällt und den
Dingen, auch der Basis ihrer elterlichen Existenz, auf
den Grund gehen zu müssen glaubt. Kann man
sich also fragen, ob die elegischen Zeiten des Lohn-
abbaues ausgerechnet für Renovationen im Salon
die geeigneten sind und ob nicht soviel Neuerungs-
sucht die brave Bärenfamilie in ein schiefes Licht
bringen wird, so begreift man doch aus Gründen
der Hygiene den Umbau, der sich übrigens auch
auf das Badezimmer erstreckt. Betonbelag garan-
tiert eine stubenreinere Zukunft. Und zur Entschul-
digung, falls eine solche überhaupt nötig ist, kann
man wohl sagen, daß dem Bären das Tanzen viel-
leicht weniger ein Vergnügen als ein Mittel zum
Brot-, respektive Rübli-Erwerb ist und dal) der Um-
bau somit auch von ihm aus gesehen unter die Ver-
suche zu zählen ist, die Wirtschaft anzukurbeln.

(„Bund")
Bauliches aus Lotjwil (Bern). Der Präsident der

Schulkommission gab einen vorläufigen Uberblick
über die Wiederinstandstellung des brandbeschädig-
ten Schulhauses und den damit verbundenen, aber
noch nicht ganz vollendeten Aufbau, sowie Aus-
bau eines weiteren Stockwerkes, wodurch drei neue
Schulzimmer, ein Singsaal und ein Sit)ungszimmer
gewonnen werden. Die Kosten werden sich, Mö-
blierung inbegriffen, auf rund 150,000 Fr. belaufen.

Der Ankauf der Liegenschaft H. Schürch-Schnee-
berger und eines Teilstückes von H. Grogg, Schlos-
sermeister, wurde mit großem Mehr abgelehnt. Dieser
Ankauf sollte zur Erweiterung des Turn- und Spiel-
planes beim Schulhaus dienen. Dagegen wurde
der Gemeinderat beauftragt, eine Kommission von
sieben Mitgliedern zu bestellen zur Prüfung der Frage
der Erste I lung einesTurn- und Sportplat)es
mit Turnhalle und Einrichtung der erforderlichen Lo-
kalitäten für eine Kleinkinderschule.

Ein Richard Wagner-Museum in Luzern. Dem
Groden Stadtrat von Luzern wird durch den Stadtrat
beantragt, auf der Liegenschaft Triebschen, dem ehe-
maligen Wohnsit) Richard Wagners, größere Instand-
Stellungsarbeiten am Haus und in der Umge-
bung im Kostenbetrag von 148,000 Fr. vorzunehmen.
Nach Vornahme dieser Renovationen werden die
Räume des Hochparterres dem Andenken Wagners
gewidmet werden, der in diesem Haus eine Reihe
bedeutender Werke geschaffen hat. Durch Unter-
stüt)ung der Kurparkgesellschaft, der Familie Wagner
und des Verbandes der Schweizerfreunde Bayreuths
sollen die Räume zu einem öffentlichen Wagner-
Museum umgestaltet werden.

Baurechnung der Kirchenrenovation Wangen
(Schwyz). Die Baurechnung über die Umbaute und

Renovation der Pfarrkirche, sowie die Rechnung für
die Renovation der Friedhofkapelle wurden von der
Kirchgemeinde einstimmig genehmigt. Die erstere
Rechnung weist noch eine Gesamtschuld von Fr. 30,258
32 Rp. auf, die let)tere eine solche von Fr. 2602.25.
Der Kostenvoranschlag der Kirchenrenovation betrug
Fr. 230,000, der samt Kosten der Friedhofverbesse-
rungen um nur Fr. 527.27 überschritten wurde.

Strandpark in Stansstad. Zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit wurde die sofortige Erweiterung der
Strand- und Tennisanlagen und die Erstellung eines
Strandparkes beschlossen. Auch werden von Verkehrs-
interessenten größere Arbeiten zu vermehrter An-
passung an den zunehmenden Fremdenverkehr aus-
geführt.

Bauliches aus St. Gallen. Das im Laufe des
let)ten Jahres heftig umstrittene Neugasseprojekt
soll nun, nachdem die Bürgerschaft sich mit kleiner
Mehrheit zu einer Bodenabtretung öffentlichen Grun-
des bewegen liel), im kommenden Frühjahr der Ver-
wirklichung entgegengeführt werden. Bereits ist allen
Mietern in den zum Abbruch kommenden vier alten
Häusern vor der alten Stadtschreiberei weg bis zum
„Hörnli" auf März 1933 gekündigt und noch im alten
Jahre haben die beiden neuen Bauherren, die St. Gal-
tische Kreditanstalt und die Brauerei Schüt)engarten
A.-G., den Kaufpreis für den Boden mit 350,000 Fr.

der Stadt abgeliefert. Abgeklärt werden muß nun
vor allen Dingen noch die Fassadengestaltung, bei
der sich die städtischen Behörden ein Mitsprache-
recht gesichert haben.

Der Umbau desTheaterplaßes in St. Gallen
ist in seiner ersten Etappe vollendet und präsentiert
sich ganz vortrefflich. Aber was die städtische Bau-
behörde in den legten Wochen während der Um-
baute auf der Südseite des Planes zu hören bekam,
das grenzte ans Aschgraue und überstieg das weit-
gezogene landesübliche Mal). Es muß indessen zu-
gegeben werden, daf) während einiger Zeit der Um-
bau ein ganz böses Gesicht machte und den Bürger
zu unrichtigen Auffassungen veranlassen konnte. Heute
aber scheint jede Kritik verstummt zu sein. Das Re-
staurant „Zum grünen Baum" und das „Café Theater",
um welche sich ein Teil der Bürgerschaft ganz be-
sonders ängstigte und für welche man glaubte eine
tiefgehende Entwertung in Anschlag bringen zu
müssen, nehmen sich heute mit ihren der Umgebung
stimmungsvoll angepaßten neuen Ergänzungen und

Treppen viel besser aus als früher und jene beiden
Objekte, für welche die Stadt noch extra in den
Beutel zu greifen hatte, zeigen heute zum minde-
sten keinen Minderwert, eher das Gegenteil.

(„Toggenb. Anzeiger")
Notstandsarbeiten im Kanton St. Gallen. Der

Regierungsrat hat die Projekte für Notstandsarbeiten
von 41 Gemeinden genehmigt und beschlossen, an
die Gesamtlohnsumme von 547,000 Franken Staats-

beitrüge in der Höhe von zusammen 87,700 Franken
auszurichten.

Krankenhausbauten im Kanton Aargau. Der

Regierungsrat verlangt vom Großen Rat an die auf

97,000 Fr. veranschlagten Kosten für den Bau einer

Kinderspital- und Liegehalle im Sanatorium
Rheinfelden einen Staatsbeitrag, und 157,000 Fr.

Nachsubvention für die Erweiterung des Kreisspi*
tales Muri, des Krankenasyles Menziken
und des städtischen Krankenhauses Baden-

Ausbau der Wasserversorgung in Sulz (Aarg
Hier denkt man an den Ausbau der Wasserversor-
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^lswsrtwolinung sin Xrsciit von 2400 k^r. lzswil-
ligsn. 3. Osm (^ssucli clsr Osmsinnühigsn ösugs-
gsnosssnsclislt kern vom 10. Xlovsmlser 1932 sei in
6sr Wsiss ^u sntsprsclisn, clsh clsr /insluh lür 6is
clsr Osnosssnsclislt gswslirtsn Osrlslisn von rsstsn?-
licli 30,000 k^r. uncl 100,000 kì sol 4^»°/o lisrslzgs-
ssht wircl, uncl Zlwsr lür clss srstsrs slz /instsg 1933
uno lür clss Osrlslisn von 100,000 lì sl? 1. Os^smlssr
1932.

LArengrsdenumbsu in kern, ^in nsuss Isn?-
psrlcstt wircl gegenwärtig clsn öärsn im öärsngrslzsn
gslsgt. 5is scliränlcsn sicli vorülssrgsliencl in ilirsn
gsssllsclisltliclisn ^nlâsssn uncl ^usgângsn stwss sin,
wZlirsncl im I-lsuss ssllssr clis Omlssusrlssitsn
ststtlinclsn. Dis slirwürclig sltsn 5tsinplsttsn sincl
?wsr nocli lsngs niclit clurcligsliopst, liöclistsns sn
clsn lîâncisrn stwss susgslrsnst, wsil clis öärsnlzrut
gslsgsntlicli in ?ulzsrtätsgrülzslsisn vsrlâllt uncl c!sn
Oingsn, sucli clsr Lssis iîîrsr sltsrliclisn ^xistsn^, sul
clsn (^runcl gslisn ^u müssen glsulzt. Xsnn msn
sicli slso lrsgsn, olz clis slsgisclisn /sitsn clss l.olin-
slslzsuss susgsrsclinst lür ksnovstionsn im 5slon
clis gssignstsn sincl uncl olz niclit soviel Xlsusrungs-
suclit clis lzrsvs kârsnlsmilis in sin scliislss l.iclit
isringsn wircl, so lzsgrsilt msn clocli sus (Orünclsn
6sr l4ygiens clsn Omlzsu, clsr sicli ülzrigsns sucli
sul clss öscls^immsr srstrsclct. östonlzslsg gsrsn-
tisrt sins stulzsnrsinsrs /ulcunlt. Oncl ?ur ^ntscliul-
cligung, sails sins solclis ülzsrlisupt nötig ist, kann
man wolil sagen, clsh clsm öärsn clsz langen viel-
lsiclit weniger sin Vsrgnügsn sis sin ^^m
örot-, rsspslctivs Xülzli-^rwsrlz ist uncl clsh clsr Om-
issu somit sucli von ilim sus gesslisn untsr ciis Vs^-
suclis ^u ^slilsn ist, clis Wirlsclisll sn?ul<ui-lzeln.

(„Kun6")
Lsulickeî sul ^okzvil (ösm). Osr^ s'rssiclsnl clsl'

5cliull<ommis5ion gsk sinsn vo^lsuligsn llltzsrlslicl<
ülssr clis Wisclssinslsnclslsllung clss lssanclizssclisciig-
Isn 5cs>uls>susss uncl clsn clsmil vsslzunclsnsn, slzsr
nocli niclil gsn^ vollsnclslsn ^ullzsu, sowis /^us-
ksu sinss wsilsi-sn 5locl<wsfl<ss, v,o6u>-cli clrsi nsus
^cliul^immsi', sin 6ingsssl uncl sin 5ihungs?immsf
gswonnsn wsi-clsn. Ois Xoslsn wsi'cisn sicli, l^lö-
klisi-ung inizegsilisn, sul runcl 150,000 lì lsslsulsn.

Osr ^nl<sul clsr l.isysnsclisl1 l4. 5cliü>-cli-5clinss-
lzsi'gsk' uncl sinss Isilslüclcss von l4. Ocogg, 5ciilos-
ssi'msistsi', vvurcls mit grolzsm I^Islir slsgslslinl. Oisssc
^nlcsul sollls ?uc ^cvveilsi'unz clss lucn- uncl 5pisl-
plslzss insim Zcliullisus clisnsn. Osgsgsn wui-cls
clsc Osmsinclscsl lsssâsgl, sins Kommission von
sisizsn I^lilglisclsm ?u lssslsllsn ^uc?cülung clsc l^sHE
cisc ^csle l lung sinsslucn- uncl 5poclplsl;ss
mil lumlislls uncl ^inciclitung clsc srloi'clsi'liclisn l.o-
lcslilslsn lüc sins Xlsinlcinclscscliuls.

kin kicksrti Wsgnsr Museum in l.u?ern. vsm
Ocolzsn Zlscilml von l.u^si-n wiccl cluccli clsn Ztscilrsl
lzssnlcsgl, sul clsc l.isgsnsclisll Icislzzclisn, clsm slis-
msligsn Wolinsii; kiclisccl Wsgnsrs, gcôhscs Inslsncl-
zlsllungssrlsEilsn sm l4sus unâ in clsc Omgs-
lzung im Xoslsnlzslrsg von 143,000 l-c. voc?unslimsn.
l4scli Vocnslims clisssc I?snovslionsn wscclsn clis
ksums clss l-loclips^lsci-ss clsm ^nclsnlcsn Wsgnscs
gswiclmsl vvsrcisn, clsc in ciisssm I-lsus sins l?silis
ösclsulsncisi- Wsrlcs gssclisllsn lisl. Ouccli Onlsc-
slülzung clsc Xurpsrlcgsssllsclisll, clsc l-smilis Wsgnsr
uncl clss Vsrlssnclss clsc ^cliwsi^srlcsuncls ös^csullis
sollsn clis ksums ^u sinsm öllsnlliclisn Wagner-
l^lussum umgsslsllsl wsrclsn.

Ssureeknung cie? Xikckenrenovalion Wsngen
(Zcliw^x). Ois öaursclmung ül?sr clis Omlssuls uncl

ksnovslion clsr ^lscrlcirclis, sowis clis ksclinung lur
clis ksnovslion clsr ^nsclliollcspslls wurclsn von 6sr
Xircligsmsincls einstimmig gsnslimigl. Ois srslsrs
ksclinung wsisl nocli sins Ssssmlscliulcl von kì 30,253
32 I?sz. sul, clis Ishlsrs sins solclis von k^r. 2602.25.
Osr Xosisnvoi-snsclilsg clsr Xirclisnrsnovslion lsslrug
k^r. 230,000, clsr ssml Kosten clsr l^risclliolvsi'lzssss-
cungsn um nur I^r. 527.27 ülzsrscliritlsn wurcls.

5»rsn6psrll In Ztsnsltsci. ^ur kslcsmplung clsr
^rlssitslosiglcsil wurcls clis solortigs ^rwsilsrung clsr
6trsncl- uncl Isnnissnlsgsn uncl clis Erstellung sinss
5trsnclpsrlcss lussclilossen. ^ucli wsrclsn von Vsrlcslirs-
intsrssssntsn grölzsrs Ortzeiten ^u vsrmslirtsr ^n-
psssung an clsn -unslimsnclsn l-rsmclsnvsrlcslir sus-
gslülirt.

vsulîàl su, 5». vsilsn. Oss im l.suls clss
lstztsn lstirss lisltig umstrittene Xlsugssssprojslct
soll nun, nscliclsm clis kürgsrsclislt sicli mit lclsinsr
I^Istirlisit?u sinsr kociensistrstung öllsntliclisn Srun-
clss lzswsgsn lislz, im Icommsnclsn l-rülijslir clsr Vsr-
wirlclicliung sntgsgsngslülirt wsrclsn. ösrsits ist sllsn
Cistern in clsn ?um ^lzlzrucli Icommsnclsn visr sltsn
I-Isussrn vor clsr sltsn 5tscltsclirsilzsrsi wsg lzis ?um
„l^örnli" sul l^lsrü 1933 gslcüncligt uncl nocli im sltsn
lslirs lislssn clis lzsiclsn nsusn ösulisrrsn, clis 5t. Osl-
lisclis Xrsclitsnstslt uncl clis örsusrsi 5cliützsngsrtsn

clsn Xsulprsis lür clsn Voclsn mit 350,000 ^r.
clsr 5tsclt slsgslislsrt. ^Isgslclsrt wsrclsn muh nun
vor sllsn Oingsn nocti ciis ^ssssclsngsstsltung, lzsi
clsr sicli clis stscltisclisn ösliörclsn sin l^litsprsclis-
rsclit gssiclisrt lislssn.

Osr Omlzsu cissllisstsrplstzss in 5t. (Osllsn
ist in seiner srstsn ^tspps vollsnclst uncl prsssntisrt
sicli gsn? vortrslllicli. Xlzsr was ciis stscltisclis Lau-
lssliörcls in clsn lshtsn Woclisn wslirsncl clsr Orn-
lzsuts sul clsr 5üclssits clss ?lstzss ^u liörsn izslcsrn,
clss grsn/ts ans ^scligrsus un<^ ülssrstisg clss wsit-
gs^ogsns Isncissülzliclis I^Ish. ^s muh inclssssn ?u-
gsgsksn wsrclsn, clsh wslirsncl sinigsr /sit clsr Orn-
^su sin gsn? Isösss üssiclit msclits uncl clsn kürgsr
^u unriclitigsn ^utlsssungsn vsrsnlssssn lconnts. l4suts
sizsr sclisint jscls Xritilc verstummt /u ssin. Oss l?s-

stsursnt „/um grünen kaum" uncl clss „Lsls Ilisstsr",
um wslclis sicli sin Isil clsr öürgsrsclislt gsn? l?s-
soncisrs ängstigte uncl lür wslclis msn glsulsts sine
tislgslisncls Entwertung in ^nsclilsg lzringsn
müssen, nslimsn sicli lisuts mit ilirsn clsr Omgslsung
stimmungsvoll sngspshtsn nsusn ^rgsniungsn uncl

Irsppsn visl izssssr sus sis lrülisr uncl jsns lssiclsn
Olzjslcts, lür wslclis ciis 5tsclt nocli sxtrs in clsn
ösutsl ?u grsilsn listts, ^sigsn lisuts ?um mincis-
stsn Icsinsn l^Iinclsrwsrt, slisr clss Osgsntsil.

(„loggsniz. ^n?sigsr")
k4ot,tsnli,skdei»en im Xsnton 5». vslien. Osr

ksgisrungsrst list clis?rojslcts lür Xlotstsncissrlzsitsn
von 41 Osmsinclsn gsnelimigt uncl lzssclilosssn, sn
clis Osssmtlolinsumms von 547,000 l-rsnlcsn 5tssts-
lzsitrsgs in clsr l4ölis von Tussmmsn 37,700 l^rsnlcsn
sus^uriclitsn.

Xrsnicenksu,dsutsn im Xsnton /^srgsu. Osr

ksgisrungsrst vsrlsngt vom Orohsn kst sn ciis sul

97,000 l^r. vsrsnsclilsgtsn Xostsn lür clsn ösu einer

Xinclsrspitsl- uncl l_isgslislls im 5snstorium
klisinlslclsn sinsn 5tsstslzsitrsg, uncl 157,000 l^r,

^lsclisulsvsntion lür ciis Erweiterung clss Xrsissp>'
tslss I^luri, clss Xrsnlcsnss^lss l^lsn^ilcsn
uncl clss stscltisclisn Xrsnlcsnlisusss öscisn

^ulbsu tier Ws»,erver»orgung in 5uir (^srg
l'tisr clsnlct msn sn clsn ^usksu clsr Wssservsrsor-
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gung, die auf etwa 160,000 Fr. zu stehen käme,
wovon Staat und Bund 65% übernehmen würden.
Entfernte Quelle, weitverzweigte Hauptleitungen, zwei
Resersoirs und eine Druckpumpanlage verteuern das
Werk wesentlich. Der Hausbesifyer sollte die Zulei-
tung ab Hauptleitung ins Haus übernehmen, der
Rest der Kosten durch Hahnenzins und eventuelle
direkte Steuer gedeckt werden.

Zur Bequemlichkeit die Schönheit!
(Korrespondenz).

Heutzutage verlangt die Raumkunst eine gute
Abstimmung all dessen, was ein Zimmer enthält.
Auf Grund einer früheren Überhäufung übertreibt
man heute gerne eine gewisse Einfachheit. Diese
Strenge ist aber nur eine Erscheinung. Der Reichtum
der angewandten Stoffe für die Möbel, Teppiche,
Schmuckgegenstände, elektrischen Apparaten, hat für
denjenigen, der den Geschmack der Zeitgenossen
kennt, kein Geheimnis. Er bemerkt, dafj ein Bild
seinen Plafy behauptet, und dafj es selbst einen be-
vorzugten Plafy einnimmt, welcher heute viel eher
als früher richtig gewählt wird.

Auf den Mauern keine Überhäufungen mehr!
Keine Bilder mehr, die durch ihren Stil, ihren Cha-
rakter oder ihre Farben stören. Da, wo ein Maler
sich es nur wünschen könnte, hat man ein oder zwei
Bilder aufgehängt, deren Mal}e, Stimmung, Färb-
werte, Ausdruck, Stil und Charakter in einer Einheit
den künstlerischen Reichtum steigern.

Ein einziges Bild wandelt das Aussehen eines
Raumes um, sei es ein Stilleben, eine Landschaft
oder etwas Figürliches, entweder auf einfarbiger Wand,
über einer Ruhebank, über einem Arbeitstisch oder
über einer architektonisch schön geformten Truhe,
vorausgesety, dalj es gut gemalt ist. Es mufî be-
geistern oder träumend stimmen. Es mufj zu einer
Geistesbefreiung verhelfen können. Es soll eine so
bestimmte Anwesenheit haben, dafj man sich nicht
mehr allein fühlt, zugleich aber soll es so fein wirken,
dalj es nie die Stunden stört, in denen man volle
Einsamkeit genießen möchte.

Stimmung zu schaffen ist eine Kunst für sich. Wir
haben in der Halle oder im Atelier, in den Zimmern
oder in der Bibliothek die Bilder peinlich verteilt, um
hier Licht, dort etwas Mystisches oder dort hinten leben-
dige Farbflecken zu schaffen. Aber wenn ein solches
Bild ein Kunstwerk verkörpert, ein anderes etwas Auf-
reizendes, etwas Vertrauliches oder etwas Tröstendes
vermittelt, so sind wir sicher, in diesem modernen
Haus in der Nähe der Bibliothek oder Diskothek eine
Reserve an Bildern zu finden.

Je nach Jahreszeit, Umständen, wird sich unsere
Phantasie, unser Heim verwandeln. Auf dunkel ge-
färbten Möbeln bringt man Elfenbein oder Metall
in harmonischen Einklang. Auf nickelgefafjten Glas-
tischen wird man einmal ein venezianisches Glas,
ein anderes Mal eine alte persische oder chinesische
Vase, bald eine schwarze oder eine weifje Keramik
mit den Blumen der Jahreszeit in Einklang bringen.

Den Bildgehalt können wir durch unseren Geist
beeinflussen, ebenso können wir aber uns durch den
Geist des Bildes beeinflussen lassen. — Um einem
Freunde Ehre zu erweisen, um einer Freundin Freude
zu machen, suchen wir in unserer Reserve die Bilder,
die unserem Hause eine andere Stimmung geben,
sozusagen ein anderes „Klima" vermitteln. Se.

Fällungszeit des Fichten- und
Tannenholzes.

„Wer sein Holz um Lichtmeß fällt,
dem sein Haus wohl zehnfach hält.
Um Fabian und Sebastian
fängt schon der Saft zu treiben an."

Diese Bauernregel gilt vor allem für die Fichten
und Tannen; sie sagt, dafj man die beiden Baum-
arten im Winter (gemeint ist zwischen Weihnachten
und dem 20. Januar) fällen sollte, weil bei Sommer-
fällung die Dauerhaftigkeit viel geringer ist.

Herr Professor Dr. Ernst G ä u m a n n hat seit sei-
ner Tätigkeit als Direktor des Instituts für spezielle
Botanik der E. T. H. Zürich die Berechtigung dieser
alten Regel in großzügig angelegten Versuchen nach-
prüfen lassen. In der Dezembersifyung der Ber-
nischen Botanischen Gesellschaft berichtete er über
seine praktisch wertvollen Ergebnisse.

Vom September 1926 bis August 1927 wurden
jeden Monat je eine Fichte und eine Tanne in einem
möglichst einheitlichen Waldbestand bei Zofingen
gefällt. Die 24 Stämme wurden gleichwertig ausge-
wählt und entweder sofort in den Versuchen ver-
wendet oder zunächst 1—2 Jahre gelagert: entrindet
und berindet in ganzen Walzen oder in geschnitte-
nen Balken, trocken unter Dach oder im Freien aus-
gewettert, ferner auch als Pfähle in Wiesland einge-
rammt. Entrindete nicht geschnittene Walzen, welche
im Herbst und Winter (bis Januar) gefällt wurden,
wiesen die geringste Vermorschung und größte
Widerstandsfähigkeit gegen Pilze auf. Die im Mai
bis Juli gefällten Stämme waren für die holzzerstö-
renden Pilze sehr empfänglich.

Die Vermorschung der in den Sommermonaten
gefällten Splintbalken bei Verwendung im wald-
frischen Zustand ist ungefähr drei- bis fünfmal, und
diejenige der Kernbalken doppelt so grolj als die
Vermorschung der im Herbst und Winter gewönne-
nen Balken.

Das unter Dach gelagerte Holz mufj der Mög-
lichkeit der Infektion von Holzabfällen entzogen
werden, sonst ist es nachher nicht wiederstandsfähi-
ger gegen Pilze als das frisch verwendete. Trocken
gelagertes Holz zeigt nach zwei Jahren eine doppelt
so starke Vermorschung, wenn es im Sommer ge-
fällt wurde.

Die Vermorschung des Holzes ist ein doppelter
Vorgang. Die Pilze lösen gewisse Stoffe aus dem
Holz heraus, doch bleiben dieselben in humifizierter
Form im Holz, können aber als Extrakt gemessen
werden. Der andere Teil besteht im Abbau zu
Kohlensäure und Wasser und wird gemessen durch
den Gewichtsverlust an Trockensubstanz.

In den L a bora to r i u m s ve rsu che n wurden
die Holzproben vermählen, sterilisiert und nachher
mit den folgenden vier Pilzen geimpft. 1. Merulius
domesticus, dem berüchtigten Hausschwamm. 2. Poly-
porus vaporarius, dem Mauerschwamm, der an
tropfbar flüssiges Wasser gebunden und deshalb
weniger gefährlich ist als der Hausschwamm. 3. Co-
niopnora cerebella, dem Trockenfäulepilz oder Keller-
schwamm, der nur mikroskopisch festgestellt werden
kann. 4. Lenzites abietina, dem Schwellenpilz, der
im Freien liegende Schwellen, Telephonmaste, Bret-
terwände usw. befällt und bei seiner Reife konsolen-
förmige Fruchtkörper bildet. Es wurden zirka 9000
Kulturen in Erlenmeyerkolben bei konstanten Bedin-
gungen beobachtet.
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gung, bis sul stws 160,000 I^r. 2^u stsbsn ksms,
wovon 5tsst unb bunb 62°/g übsrnsbmsn würben,
^ntlsrnts (Ousiis, wsitvsr^wsigts bisuptisitungsn, ^wsi
Xsssrsoirs unb sins Oruckpumpsnisgs vsrtsusrn bss
Werk wsssntiicb. Osr bisusbssitzsr soiits ciis /uisi-
lung sb bisuptisitung ins bisus übsrnsbmsn, bsr
ksst bsr Xostsn burcb bisbnsn^ins unb svsntusiis
birskts Ztsusr gsbsckt wsrbsn.

!ur Lequemlicklceit öie îàlieil!
(Xorrssporicisri^).

ibsiàutsgs vsrisngt ciis Xsumkunst sins guts
Abstimmung si! bssssn, wss sin /immer sntbsit.
Aul Lrunb sinsr trüberen Obsrbsulung übertreibt
msn bsuts gsrns sins gswisss binlscbbsit. Oisss
5trsngs ist sbsr nur sins ^rscbsinung. Osr ksicbtum
bsr sngswsnbtsn 5tolls lür ciis b4öbsi, Isppicbs,
5cbmuckgsgsnstsnbs, sisktriscbsn Appsrstsn, bsl lür
bsnjsnigsn, bsr bsn Lsscbmsck bsr ^sitgsnosssn
ksnnt, ksin Lsbsimnis. br bsmsrkt, bsh sin biib
ssinsn l°istz bsbsuptst, unc! bsh ss ssibst sinsn be-
vor^ugtsn k°istz sinnimml, wsicbsr bsuts vis! sbsr
sis lrübsr ricbtig gswsbit wirb.

Aul clsn b4susrn ksins Obsrbsulungsn msbr!
Xsins biibsr msbr, bis burcb ibrsn 5tii, ibrsn Lbs-
rsktsr obsr ibrs l°srbsn störsn. Os, wo sin blsisr
sicb ss nur wünscbsn könnte, bst msn sin obsr ^wsi
Liibsr sulgsbsngt, bsrsn i^Ishs, Stimmung, k°srb-
werte, Ausbrub<, 5tii unb Lbsrsktsr in sinsr binbsit
bsn künstisriscbsn Xsicbtum slsigsrn.

^in sinniges biib wsnbslt bss Ausssbsn sinss
ksumss um, ssi ss sin 5tilisbsn, sins bsnbscbslt
obsr stwss s-igüriicbss, sntwsbsr sul sinlsrbigsr Wsnb,
übsr sinsr kubsbsnk, über sinsm Arbsitstiscb obsr
übsr sinsr srcbitsktoniscb scbön gslormlsn Irubs,
vorsusgsssht, bslz ss gul gsmsil isl. bs muh be-
gsislsrn obsr trsumsnb slimmsn. bs muh /u sinsr
(Osistssbslrsiung vsrbsilsn könnsn. bs soii sins so
bsstimmts Anwsssnbsit bsbsn, bsh msn sicb nicbt
mslir siisin kübit, ^ugisicb sbsr soii ss so lsin wirksn,
bsh ss nis bis 5tunbsn slörl, in bsnsn msn voiis
binzsmksit gsnishsn möcbts.

Stimmung ^u sclisllsn isl sins Xunsl lür sicli. Wir
lisbsn in bsr Ibslis obsr im Alsiisr, in bsn ^immsrn
obsr in bsr öibiiollis>< bis öiibsr psiniicli vsrlsiil, um
liisr I.icl»l, borl slwss I^i^slisbiss obsr borl lnnlsn isbsn-
bigs l-srblisbcsn ?u sclisllsn. Aber wsnn sin soicliss
kiib sin Xunslwsric verkörpert, sin snbsrss stwss Aul-
rsi^snbss, stwss Vsrtrsuiicliss ober stwss Iröstsnbss
vsrmiltsil, so sinb wir siclisr, in bisssm mobsrnsn
Ibsus in bsr XIslis bsr öibiiotlisk obsr Oiskotlisk sins
^sssrvs sn öiibsrn ?u linbsn.

ls nscli lslirss^sit, ibmstsnbsn, wirb sicli unsers
l'lisntssis, unssr Ibsim vsrwsnbsin. Aul bunks! gs-
lsrbtsn i^Iöbsin bringt msn bilsnbsin obsr li/Istsi!
in lisrmonisclisn binkisng. Aul nicksigslskztsn Oiss-
tisclisn wirb msn sinmsl sin vsneiisnisbiss (5iss,
sin snbsrss l^isi sins sits psrsisclis obsr cliinssisclis
Vsss, bsib sins scliwsr^s obsr sins wsihs Xsrsmik
mit bsn biumsn bsr lslirss^sit in binkisng bringen.

Osn bilbgslislt können wir burcli unseren Osist
bssinliusssn, ebenso könnsn wir sbsr uns burcli bsn
^sist bss biibss bssinliusssn issssn. — ibm sinsm
l^rsunbs bbrs ?u srwsissn, um sinsr I^rsunbin k^rsubs

msclisn, sucbsn wir in unssrsr i?sssrvs bis biibsr,
bis unserem ibsuss sins snbsrs Stimmung gsbsn,
^o?u5sgsn sin snbsrss „Xiims" vsrmittsin. 5s.

^sllungZLSis clez dickten- un«i
Isnnenkoliez.

„Wsr 5s!n ttoi? um l.ict>tmsh ts»t,
cism ssm ttsuz wc>ii! Tstintsbi >is!t.
I^m t-sdisri uric! Zsdsztisn
tsrigt sctiori ctsr 8stt /u trsibsri sr>."

Oisss bsusrnrsgsi gilt vor siism lür bis k-icbtsn
unb Isnnsn! sis sagt, bslz msn bis bsibsn bsum-
srtsn im Winter (gemeint ist -wiscbsn Wsibnscbtsn
unb bsm 20. lsnusr) lsiisn soiits, wsii bsi 5ommsr-
lsiiung bis Osusrlisltigksit vis! geringer ist.

llsrr l'rolszsor Or. brnst O s u m s nn list ssit ssi-
nsr Istigksit sis Oirsktor bss Instituts lür spsiislis
botsnik bsr b. I. ib. ^üricli bis bsrscbtigung bisssr
sitsn ksgsi in grokz^ügig sngsisgtsn Vsrsuclisn nscli-
prülsn issssn. in bsr Os-smbsrsihung bsr bsr-
nisciisn botsniscbsn (Osssiisclislt bsriclitsts sr übsr
seins prsktiscli wsrtvoiisn brgsbnisss.

Vom Zsplsmbsr 1?26 bis August 1927 wurbsn
jsbsn klonst js sins iìlits unb sins Isnns in sinsm
mögiicbst sinbeitliclisn Wsibbsstsnb bsi ^olingsn
gslsiit. Ois 24 5tsmms wurbsn gisicliwsrtig susgs-
wslilt unb sntwsbsr solort in bsn Vsrsuciisn vsr-
wsnbst obsr ^unsclist 1—2 lsbrs gsisgsrt' sntrinbst
unb bsrinbst in gsn?sn Wsi^sn obsr in gssclinitts-
nsn bsiksn, trocken untsr Oscli ober im kreisn sus-
gswsttsrt, lsrnsr sucli sis blsbis in Wissisnb sings-
rsmmt. bntrinbsts niclit gsscbnittsns Wsi^sn, wsiclis
im lbsrbst unb Winter (bis lsnusr) gslsiit wurbsn,
wisssn bis geringste Vsrmorscbung unb gràlzts
Wibsrstsnbslsbigksit gegen bii?s sul. Ois im IVIsi
bis luii gslsiitsn 5tsmms wsrsn lür bis boiT^srslö-
rsnbsn bii?s ssbr smplsngiicb.

Ois Vsrmorscbung bsr in bsn 5ommsrmonslsn
gslsiitsn 5piintbsiksn bei Vsrwsnbung im wsib-
lriscbsn ^ustsnb ist ungslsbr brsi- bis lünlmsi, unb
bisjsnigs bsr Xsrnbsiksn boppsit so grol; sis bis
Vsrmorscbung bsr im btsrbst unb Winter gswonne-
nsn bsiksn.

Oss untsr Oscb gsisgsrts bioi? muh bsr b4ög-
iicbksit bsr inlsktion von bioi-sblsllsn snt^ogsn
wsrbsn, sonst ist ss nscbbsr nicbt wisbsrstsnbslsbi-
gsr gsgsn bii^s sis bss lriscb vsrwsnbsts. Irocksn
gsisgsrtss bioi? ?sigt nscb Twsi lsbrsn sins boppsit
so stsrks Vsrmorscbung, wsnn ss im 5ommsr gs-
lsiit wurbs.

Ois Vsrmorscbung bss bioi^ss ist sin boppsitsr
Vorgsng. Ois bii-s iössn gswisss 5tolls sus bsm
bioi^ bsrsus, bocb bisibsn bisssibsn in bumàisrtsr
I^orm im bloiTl, könnsn sbsr sis bxtrskt gsmssssn
wsrbsn. Osr snbsrs Isii bsstsbt im Abbsu ?u
Xobisnssurs unb Wssssr unb wirb gsmssssn burcb
bsn (Oswicbtsvsriust sn Irocksnsubstsn^.

in bsn I. s borsto ri u m s vs rsu cbs n wurbsn
bis bioi^probsn vsrmsbisn, sterilisiert unb nscbbsr
mit bsn loigsnbsn vier bii?sn gsimplt. 1. k^Isruiius
bomssticus, bsm bsrücbtigtsn btsusscbwsmm. 2. boiy-
porus vsporsrius, bsm I^Isusrscbwsmm, bsr sn
troplbsr liüssigss Wssssr gsbunbsn unb bssbsib
weniger gslsbriicb ist sis bsr bisusscbwsmm. 3. Lo-
niopbors csrsbsiis, bsm Irocksnlsuispii? obsr Xslisr-
scbwsmm, bsr nur mikroskopiscb lsstgsstsiit wsrbsn
ksnn. 4. bsn/btss sbistins, bsm Zcbwsiisnpiiz!, bsr
im kreisn iisgsnbs 5cbwsiisn, Isispbonmssts, brst-
tsrwsnbs usw. bslsiit unb bsi ssinsr ksils konsoisn-
lörmigs I^rucbtkörpsr biibst. ^s wurbsn ?irks 9000
Xuitursn in brisnms^srkoibsn bsi konstsntsn ösbin-
gungsn bsobscbtst.
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